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Die Thätigkeit des Reichstags  ist bisher nur
spärlich und ruckweise vor sich gegangen . Es fehlt bisher
noch an Stoff für die ersten Lesungen und dieser Stoff¬
mangel hat den Volksvertretern bereits zu manchem er¬
sehnten „freien Tag " verholfen . Freilich ist der erste »lb-
schmtt der Session vor Weihnachten der parlamentarischen
Arbeit erfahrungsgemäß nicht günstig und so wird man
auch diesmal bis zum Weihnachtsfeste keine sonderlichen
Leistungen vom Reichstag erwarten dürfen , ^ n dieser
Woche hat sich das Hauptinteresse der Inter¬
pellation über die Kohlentheuerung  zu-
gewendet , aber man kann nicht sagen , daß die eingehende
Debatte bemerkenswerthe positive Ergebnisse gezeitigt hat.
Eine Einigung darüber , wer die Hauptschuld an der
Kohlentheuerung trägt , hat nicht stattgefunden und neue
Abhülfemaßregeln sind nicht in Aussicht gestellt worden.
Vom Regierungstische aus ist versichert worden , daß es
sich bei der Kohlentheuerung nur um eine vorübergehende
Erscheinung handelt , und wir wollen nur hoffen , daß sich
diese ministerielle Prophezeiung nicht als trügerisch er-

^ Eine recht lebhafte Debatte hat auch über den so¬
genannten „T o l e r a n z a n t r a g " d es C e n t r u m ~>
stattgefunden , der in seinem Kern darauf hmaustommt,
den Religionsgemeinschaften völlige Freiheit und Un¬
abhängigkeit zu verschaffen . Es zeigte stch m der
Debatte , daß die Mehrheit des Reichstags nicht gewillt
ist, dem Centrum auf diesen Pfaden zu ., folgen . Vor
Allem aber gab der Reichskanzler Graf Bulow , entgegen
der früheren Gewohnheit schon vor der Begründung de.-,
Antrags , die rückhaltslose Erklärung ab , daß me ver¬
bündeten Regierungen den Antrag ablehnen mußten , da
sie darin eine Beeinträchtigiing der Kompetenz der Emzel-

' staatcn sähen . ^ ^ , „ . . . . „
Die Verhandlungen der Budgetko mm r s s r o n

des Reichstags  über die C h i n a - V o r l a g e
sind friedlich und glatt vor sich gegangen , sodaß der
Reichskanzler Graf Bülow nach dieser Richtung hin nut
seinem Erfolg zufrieden sein kann . Wenn nur die
DingeinChina  selbst ebenso friedlich und glatt vor
sich gehen wollten . Damit ist es aber fürs Erste ^noch
recht schlecht bestellt . Zwar ist schon zum so und sovielteir
Diale aus Peking gemeldet worden , daß min die voll¬
ständige Einigkeit der Brächte erreicht worden sei, aber
wenn man den Schaden hinterher ber Lrchk besieht , l. ann
fehlt immer noch ein Tippelchen daran . Die Chinesen
haben sich denn auch diesen Krebsgang der diplomatischen
Verhandlungen weidlich zu Nutze gemacht . Und so bietet
sich denn uns in China ein ganz merkwürdige ^ Diorama,
auf der einen Seite diplomatische Noten , tmieden.
bedingunqen und Unterhandlungen ; auf der anoeren
Seite Kriegsschauplatz , Schlachten , Todte , Verwundete
und leider noch mehr Opfer des bösartigen Klimas . ^

Im klebrigen macht zur Zeit vielleicht die Reise
des Präsidenten Krüger  dem Reichskanzler

Grafen Bülow ' noch mehr Kopfschmerzen als das
chinesische Problem , welches sich „nimmer erschöpfen nru.
leeren " will . Präsident Krüger , welcher am letzten Tag
der vorigen Woche auf deutschem Gebiet emtraf , ist zwar
in D e ut s ch l a n d , wie vorher in Frankreich , mit auf¬
richtiger und warmer Herzlichkeit , ja , mit Begeisterung
von der Bevölkerung empfangen worden , aber sein
Empfang seitens der amtlichen Kreise ist ein Minder
reundlicher , ein recht unfreundlicher gewesen . Die Reise
)es Präsidenten Krüger nach Berlin niußte unterbleiben,
weil der nachgesuchte E m p f a n g b e i m K a i s e r „aus
Gründen der Etiquette " nicht gewährt worden ist . Diese
wenig freundliche Behandlung des greisen Präsidenten
Krüger hat in weiten Kreisen der Bevölkerung große und
berechtigte Mißstimmung erregt . Denn man kann sehr
wohl einsehen , daß die von der deutschen Regierung be¬
obachtete Neutralität durchaus gerechtfertigt ist und den
Interessen Deutschlands entspricht , ohne doch zu be¬
greifen , weshalb dem Oberhaupt der doch noch immer
selbständigen Burenrepublik die Freundlichkeit verwelgeri
wurde , auf die er Anspruch hat , und die ihm auch anders¬
wo zu Theil wurde und zu Theil werden wird.

Am Donnerstag hat Präsident Krüger  das
ungastliche Deutschland verlassen , um sich zunächst nach
dem H a a g zu begeben und dann auch eine Audienz beim
Czaren von Rußland  nachzusuchen , der sich er¬
freulicher Weise auf dem Wege der Besserung befindet.
Mit den Aussichten der Krüger 'schen Mission ist es leider
schlecht bestellt . In Frankreich hat Präsident Krüger
nichts als schöne Reden eingeheirnst . In Deutschmnd
hat die Regierung mit deni „guten Tag !" gleich das

Lebe wohl !" vereinigt . Was die holländische Regierung
anbetrifft , so hat sie schon vorher angekündigt daß sie
„zur Zeit " nichts machen könne . Unter diesen Umstanden
beruhen die lebten Hoffnungen Krügers auf Rußland
aber das bisherige Verhalten der russischen Politik ist
nicht geeignet , uns in dieser Beziehung zu optiinistiichen
Betrachtungen anzuregen . . .

Die geplante Reise nach den V etc i n t g t e n
Staatenvon Amerika  wird sich Präsident Krüger
ersparen , denn er weiß , daß die Herren Amerikaner nichts
thun , als was dem eigenen Beutel frommt.

Zu Begum dieser Woche hat Präsident Mc . Kmley
den Kongreß eröffnet und in seiner Eröffnungsrede be¬
tont , daß Amerika und England auf freundschaftlichem
Fuße miteinander ständen . Das sagt dem , der hören
will genug Die Buren werden die Abwendung des
ihnen drohenden Schicksals in letzter Linie nur von sich
selbst erivarten dürfen . Und jedenfalls zeigen me
Meldungen vom südafrikanischen Kriegs-
schauplatz,  daß sie bisher weder den Muth noch me
Hoffnung verloren haben ._

Achte ordentliche Behrks -Synode.
o. Wiesbaden , 8. Dezember.

Die heutige zehnte öffentliche Plenarsitzung wird durch
Präsident V o g e l um 10 Uhr eröffnet . Synodale Wilhelm:
spricht das Eingangsgebct . In die Tagesordnung eintretend,
berichtet Synodale Schröder  Namens des Eingaben -Aus-

schuffes über die Eingabe des Herrn Oberlehrers
Dr . Schneider  hier , die Frage behandelnd : „Worin be¬
steht meine Schuld , daß ich nicht Pfarrer ge¬
worden bin ?" Diese Frage knüpft an einen Beschluß der
7. Bezirks -Synode an , worin dieselbe auf eine Eingabe des
Herrn Dr . Schneider erklärt hatte , daß derselbe nicht ohne
eigene Schuld , wenn auch aus ehrenwerthen Gründen , in den
praktischen Kirchendienst nicht eingetreten ist. Die Eingabe
enthält , wie der Referent betont , ein - umfangreiche geschichtliche
Darstellung und Untersuchung kirchenrechtlicher und dogma¬
tischer Fragen . Eine praktische Tendenz habe der Antrag nicht
und eine materielle Forderung werde nicht gestellt. _Eingehende
Mittheilungen über die Eingabe glaubt die Kommission wegen
deren zum ' großen Theil persönlichen Natur an dieser Stelle
nicht machen zu sollen. Demjenigen , der Interesse daran ge¬
habt , sei die Eingabe zur Einsicht zugänglich gewesen. Auch
eine Besprechung in öffentlicher Sitzung empfehle sich sowohl
aus sachlichen wie aus persönlichen Gründen nicht ; aus sach¬
lichen Gründen nicht, weil dabei die so tief behandelte Bekennt-
nißfrage im ganzen Umfang wieder aufgerollt werde. Zudem
enthalte die Eingabe vertrauliche und persönliche Angaben , die
ouf ihre Nichtigkeit nicht geprüft werden können. Die Kom¬
mission ist deshalb zu dem Beschluß gekommen, Uebcrgang zur
Tagesordnung vorzuschlagen , und zwar in der Erwägung , daß
die Synode nicht in der Lage sei, die Thatsachen auf ihre
Richtigkeit zu prüfen , in der ferneren Erwägung , daß nur Dar
legungen ' von Vorgängen , aber kein Gesuch vorliege . Eine
Meinungsverschiedenheit im Ausschuß sei nur insofern hervor¬
getreten , als von 5 anwesenden Mitgliedern 4 sich aus den >mt-
getheilten Antrag beschränken zu müssen glaubten , ivahrend
ein Mitglied , dem sich noch ein zweites anschloß , der Meinung
gewesen, daß dem Antrag voranznstellen sei, der Ausdruck des
Bedauerns , daß eine Persönlichkeit von solchem Gewissensernst
und warmem Interesse für die Sache des Evangeliums , wie der
Antragsteller , dem Kirchendienst verloren gehe und sich durch
falsche Anschauungen über die Tragweite des Ordimrungs-
Formulars und der naffauischen Agenda selbst den Eintritt
unmöglich gemacht. Ein siebentes Mitglied habe sich nachträglich
der Auffasiung der Mehrheit angeschlosien. Dem Wunsch des
Ausschusses entsprechend, wird der Antrag ohne weitere Be¬
sprechung angenommen , und zwar fast einstimmig.
Der Antrag Bickel  richtet das Ersuchen an das Kon¬
sistorium , geeignete Schritte zwecks engeren Zusammen¬
schlusses der deutschen evangelischen Landes¬
kirchen  in die Wege zu leiten und zunächst mit denjenigen
Kirchengemeinschaften und Landesregierungen in Berbindung zu
treten , welche diefer Frage bereits näher getreten seien. Syno¬
dale Bickel fügt dem Antrag eine sehr eingehende Begrün¬
dung hinzu und betont , daß das deutsche evangelhche Landes¬
kirchenthum für die Kultur von reichem Segen gewesen und dies
bis zurStunde noch fei. Bei der Vereinigung mllffe inan sich frei¬
lich davor hüten , berechtigte Eigenthümlichkeiten der einzelnen
Landskirchen anzutasten . Den Kirchen fehle eine würdige und
wirksame Repräsentation nach außen hin . Alle bestehenden
Vereinigungen seien nichi im Stande , den oentfchen Protestant
tismus so zu vertreten , wie man es im Interesse der Ehre und
Existenz fordern müsie . Redner nennt eine Reihe berühmter
Männer , die auf die Nothwendigkeit des Zusammenschlufles der
Evangelischen Deutschlands hinwiesen . Die Vereinigung dürfe
keinen Zwang enthalten , nicht das innere Wesen der Kirche be¬
rühren , sondern die einzelnen Landeskirchen sollten sich unbe¬
schadet ihres Rechts - und Bekenntnißstandes zusammenschließen.

Feuilleton.

Uom Weihnachlsbüchertisch.
IV.

Der große Jugendschriftenverlag von Karl Flemming in
Glogau bringt auch Heuer wieder eine große Anzahl von Novi¬
täten heraus , welche fast durchweg zu empfehlen sind. Wir
fuhren daraus an : E r m a n n . „A n d e r S chw e l . e d e s
Lebens ". 2 Bände Novellen für junge Mädchen und neue
Novellen für junge Mädchen . Zweite Auflage . Geb . L 2 Mk
50 Pf . Fesselnde Erzählungen , deren jede durch hübsche Er¬
findung gefällige , poetisch anmuthende Darstellung und gesunde
Moral sich auszeichnet . — Weitbrecht , Richard.
D e u t s che A r t ". Drei Erzählungen aus der vaterländischen

Geschichte. Mit elf Abbildungen . Geb . 3 Mk. In der ersten
Erzählung bildet das Leben an einem Fürstenhofe in der Zeit des
beginnenden Dreißigjährigen Krieges den Hintergrund für das
Schicksal eines edlen Fürstensohnes . dessen Andenken ,n Wurt em-
berg noch heute nicht erloschen ist. Mit der zweiten Erzählung
betreten wir den Boden einer der berühmtesten deutschen Reichs¬
städte in der kritischen Zeit des spanischen Erbfolgekneges , als
abermals Deutsche gegen Deutsche standen , wenn auch der
Glaube mit der Parteinahme nichts mehr zu thun hatte , sondern
lediglich die Politik . Die dritte Erzählung endlich macht den
Versuch , einen ja auch schon geschichtlich abgeschlossenen Zeit¬
raum unseres Jahrhunderts im Schicksal dreier Freunde aus
den Gesellschaftskreisen unserer Zeit sich widerspiegeln zu lassen:
die Zeit von 1866 bis zum Tode Kaiser Wilhelms I . _Em ge¬
meinsamer Zug deutscher Art aber ist allen „Helden " dieser Ge¬
schichten eigen. — „D e s I a h r e s F r e u d e n". Ein heiteres
Kinderbuch mit Bildern von E . Unger und mit Versen von
^Alius Lohmeyer , Fr . Reimund und Robert Loewicke. .Geb.

3 Mk. Ein reizendes Bilderbuch mit anmuthigen Berschen
aus und für die Kinderstube . Die ganze kleine Welt mit ihrem
Thun und Treiben ist hier in Wort und Bild veranschaulicht.
— „Herzblättchens Zeitvertreib ". Neue Folge.
3. Band . (45 . Band des ganzen Werkes.) Herausgegeben von
Bertha W e g n e r - Z e l l. Begründet von Thekla v. Gumpert.
Geb. 6 Mk. Der Inhalt des allbeliebten Buches wird von
Jahr zu Jahr reicher, der bildliche Schmuck künstlerischer.
Unsere Kleinen lernen di- lehrreichen, unterhaltenden Be-
schäftigungsarbeiten , welche auch der neueste Band m vortreff¬
licher Darstellung und neuen Ideen bringt , ausfuhren ; zu den
reizenden Bildern aus dem Kinder - und Thierleben gesellen
sich anmuthende Berschen . Neben Märchen und Geschichten
aller Art befinden sich naturwissenschaftliche Beitrage , dem
Verständniß der Kleinen angepaßt . Nicht weniger als 27 vor-
züglich wiedergegebene Fardendrulldilder , von.  namhaften
Künstlern entworfen , zieren das Buch, dessen Titelbild vom
Osterhasen kein Geringerer als Meister Flinzer ausgeführt hat.
— „T ö cht e r - A l b u m". Neue Folge . 3. Band . (46 . Vd.
des ganzen Werkes.) Herausgegeben von Bertha Wegner-
Zell.  Begründet von Thekla v. Gumpert . Preis 7 Mk.
50 Pf . Seit fast einem halben Jahrhundert erscheint das Buch
nun alljährlich auf dem weihnachtlichen Büchermarkt , und m
jedem Jahr war ein Fortschritt zu verzeichnen. Der neueste
46 . Band enthält eine reiche Fülle an Stoff anregender , de-
lehrender und unterhaltender Art . Als echtes, rechtes Jahr¬
buch bringt es aus berufener Feder Beiträge über Alles , was
das Jahr 1900 an bedeutenden Ereignissen zu verzeichnen hatte^
Erste Autoren und namhafte Künstler haben ihr hervorragende -,
Können gern in den Dienst dieses alten und vornehmen Jugend¬
buches gestellt. Die Heranwachsende weibliche Jugend findet
darin reiche Nahrung für Herz und Gemüth , Kopf und Herz,
und selbst für die fleißigen Hände , denn auch werthvolle Kunst¬
handarbeiten sind in vorzüglicher textlicher und bildlicher Dar¬
stellung vertreten . Das Werk enthält mehrere Kunstblätter,

über 60 vortrefflich ausgeführte Farbendruckbilder und Ver¬
lagen , eine Karte von China und zahlreiche Abbildungen im
Text . — „Fritzchens merkwürdige Abenteuer.
Eine Erzählung in Versen von H. Jäde,  mit Bildern von
W Claudius . (3 Mk.) Unterstützt durch 16 prächtige Bilder,
werden in kleinen Berschen die Abenteuer eines Knaben ge¬
schildert , der auszog , seinem aus China heimkehrenden Vater
entgegenzugehen . Fritzchen verirrt sich im Walde ; endlich aber
findet er den längst Erwarteten . Ein lehrreiches Bilderbuch,
das für Knaben eine schöne Weihnachtsgabe bildet . —
Richter,  Professor Dr . Otto , „Deutscher Sagen-
schatz aus dem mittleren Norddeutschland ". 2. Band . Eine
Auswahl der schönsten Sagen aus der Provinz
Hessen - Nassau,  Thüringen , dem Harze und seiner Um-
qebunq , Mecklenburg und den Hansestädten Lübeck und Ham¬
burg . Mit 8 Abbildungen . (3 Mk. 50 Pf .) Mit 139 der
besten Sagen aus deii in Betracht kommenden Landschaften
stellt sich dieser Band nach Inhalt und Darstellung dem im
vorigen Jahre erschienenen ersten Bande würdig zur Seite.
Vortreffliche Abbildungen erhöhen das Interesse an der
lebendigen und fesselnden Sammlung , die sich für Jugend und
Alter gleich vorzüglich eignet . — R e u p e r , Julius , „W a h r e
Geschichten ". Bilder aus dem Leben für Jung und Alt.
(2 Mk. 60 Pf .) Kleine Spiegelbilder des vielgestaltigen Lebens.
Mehr als ein unterhaltender Zeitvertreib , sondern ein Freund
fürs Leben ist der Jugend mit diesem Buche geboten. —
Rover,  Professor Dr . Jakob , „Deutsche Fürsten.
Kermann der Cherusker . Karl der Große . Maximilian I . .
Drei Erzählungen für die deutsche Jungend . Mit 3 Ab¬
bildungen . (3 Mk.) Das Buch ist ein vortreffliches Geschenks-
werk für die deutsche Jugend . — Karl Flemmings
„Vaterländische Iugendschriften ". 71 . bis 82.
Bändchen . Jedes Bändchen geb. 1 Mk. Obige Bändchen ent¬
halten : 71 . Band : „Christian Daniel Rauch " von G . Wicken¬
hagen . 72 . Band : «Andreas Hofer " von G . Höcker. 73 . Band:
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Der Antraa wird ohne weitere Diskussion fast einstimmig an-
aenommcn . — Synodale Veesenmeyer «fernst über die
Prüfung der Vorlage des Konsistoriums , betreffend das
C b o r a l b u ch. Die Kommission war der Meinung , daß die
voraeschriebenc Ordnung die Gottesdienste Vielen als zu lang
erscheinen lasse und daß dieselbe für Geistliche und Gemeinden
,u anstrengend sein werde , allein , da einzelne Theile in Wegfall
kommen und durch andere ersetzt werden dürftn . so werden Ein¬
wendungen nicht erhoben . Eine von dem Berichterstatter vor,
geschlagene Odnung für den Abendmahlgottesdienst,
der nicht in Verbindung mit dem übrigen Gottesdienst steht , wird
einstimmig gutgeheißen . Zur Nachprüfung des Melodieen -Ver-
zcichnisses schlägt die Kommission vor , eine aus den Synodalen
Veesenmeyer , Vogel und Konsistorialrath Jager bestehen
Kommission einzusetzen . Sodann schlägt die Kommission vor,
das Konsistorium zu ersuchen , eine Erweiterung der Perckopen-
Ordnunq als Vorlage für die nächste Bezirkssynode auszu-
arbeiten . Die sämmtlichen Anträge der Kommission geürngen
zur Annahme und damit ist die Vorlage genehmigt . - Syno¬
dale Schröder  bringt seinen gestern erörterten Antrag , be¬
treffend die Mitwirkung des Kreis -Synodalvorstandes bn Er¬
nennung der Dekane , heute in Form eines Gesetzentwurfes em
und berieft sich auf seine gestrige Begründung . Herr Kon-
ststorialpräsident Dr . E r n st bedauert , demselben auch in dieser
Rorrn aus den gestern dargelegten Gründen widersprechen z
müssen . Synodale W i l h e l m i - Wiesbaden macht geltend
ihm scheine der Antrag die Gegensätze m den Gemeinden und

' Kreisstmoden zu verschärfen und damit den inneren Friede
den Synoden und Gemeinden zu gefährden . Der Antrag wird
mit großer Majorität angenommen . - Der Antrag Bickel
betreffend die Mischionen in China,  hat folgenden
laut - Die Bezirkssynode weist die unberechtigten Anschuldi-
aunqen welche aus Anlaß der chinesischen Wirren gegen die
evangelische Mission erhoben worden sind , zuruck und spricht
das feste Vertrauen zu den Pfarrern und Gemeinden bes Be¬
zirks aus , daß . sie sich durch diese Angriffe m der treuen Mit¬
arbeit an dem Liebeswerke der Mission nicht beirren laste ,
sondern im Gegentheil mit umso größerem Eifer sich daran
betheiligen werden , damit das Evangelium unseres Herrn I s
Christus mit seinem reichen Tröste und seiner Liebes - und
Lebensfülle auch dem Millionenvolke des Ostens gebracht werde
und aus der jetzigen Thränensaat eine Freudenernte reife,
der längeren Begründung dieses Antrages weist der Antrag¬
steller auf die Preßstimmen hin und betont , daß solche m Eng¬
land und Amerika , wo man ein allgemeineres Berstandmß für
die Missionsarbeit hätte , nicht möglich gewesen waren . Die
Kirche wolle den Chinesen nichts nehmen , sondern das Beste
bringen , was sie habe . Synodale Cäsar-  Runkel ist mit dem
Grundgedanken des Antrags einverstanden , nimmt aber Anstoß
an dessen Ausführlichkeit und schlägt folgende kürzere Form
vor - Die Synode bedauert die aus Anlaß der chinesischen
Wirren gegen die Missionen erhobenen Anschuldigungen und
protestirt auf das Lebhafteste dagegen und spricht die Erwar¬
tung aus , daß sich die Geistlichen und Gemeindeglieder rn
doppelter Treue die Förderung der Mission angelegen sein
lassen " Der Antrag , zu dessen Gunsten Synodale Bickel
den seiniqen zurückzieht , wird einstimmig angenommen.
Svnodale Bickel bringt den Antrag ein , an das Konsistorium
das Ersuchen zu richten , zu veranlassen , daß an dem ^ age , an
welchem die Kirchenkollekte für die Heidenmission erhoben wird
auch eine Missionspredigt gehalten werde . Der Antrag wird

auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 8^ 7 ^ S ^ n g
T o d t - Oberneisen begründet den Antrag auf A n st e l l u n g
eines K i r ch e n b a u m - i st e r s . Damit werde auch emem
Wunsche des „Pfarrer -Vereins " entsprochen , der eme regelmäßige
Revision und bessere Unterhaltung der kirchlichen Gebäude al-
ein dringendes Bedürfniß erkannt habe . Der Antrag wird an¬
genommen , desgleichen der Zusatzantrag des Synodalen W o l f f-
Biebrich , das Konsistorium möge sich eventuell mit den Land-
räthen in Verbindung setzen und fcststellen , ob m den Kreisen,
welche Kreisbaumeister haben , diese gegen entsprechende Ver-
gütung bei Revisionen und Unterhaltung der kirchlichen G --
bäude zur Verfügung gestellt werden k°nnen . - N ° chst und
Tpfetp Sitmna Montag , den 10 . Dezember , 10 Uhr , mit ver
T ? geskrdnung : 1 . Antrag Caesar , betreffend redaktionelle
Lenderung des Kirchengesetzes über die Kirchengemeinde - und
Svnodal -Qrdnung , 2 . Antrag Bickel , betreffend Mtsstons-

Adigt . 3 Bericht des Ausschusses zur Prüfung dn Synodock-
Berichte 4 . Wahl eines m den Norstand des Dialomflen
Mutterhauses zu entsendenden Mitgliedes , 8 . Wahl von
Mitgliedern der theologischen Prüfungs -Kommission , 6 . Wayl

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden.  9 . Dezember.

o . Kirchlich - S . Herr Pfarrer Conrad  S " Haign ist auf
feinen Antrag zum 1. Dezember er . ans dem K.rcyendien te des
Konliftorialbezirks Wiesbaden entlassen worden . Die Wieder-
beietzung der Stelle , der zweiten Pfarrei , - 1800  Mk . Grundgehalt
,md freie Wohnung - erfolgt durch da « Konststormm . Meldungen
sind innerhalb zwei Wochen bei demselben einzureichen.

o . Neuer W « fser » .>hU . Dem Herrn W . P ^ l dalner ist
ein durch den Wasserdruck sich selbst dichtender Masse c Hahn
welcher keine Leder - , Gummi - oder Asbest -Einlagen hat . sondern
ganz ans Metall hcrgestellt ist . in vielen Staaten patentirtunb
aeieBlicb geschützt worden . Nach dem uns vorliegenden Ploipen
beseitigt dieser Wasserhahn „Triumph " alle Mangel der bish -ugen
Systeme . bebt die rasche Abuntzung der Verd,chtungsmittel auf und
verhindert das lästige Rachtropsen . auch schließt er den schnellen
Verbrauch des Schraubentheils aus , begegnet wirksam dem Imck-
schllkn des Wassers in der Leitung und bewirkt ein gleichmäßiges,
ruhiges Ausströme,i , er verhindert das lästige Spritzen und tauschen,
sowie die Beschädigung der Wandbekleidungen Wie ans dem
Jnscrakcntheil ersichtlich , ist der Wasserhahn bei de« Erstnder
Blnchcrstraße 24 , käuflich und stellt sich der Preis nicht hoher , al
der gewöhnlicher Niederdruck -Hähne . ^

o PolckSzästluttg . Von mehreren Städten ist das Ergebnltz
der diesjährigen Volkszählung schon bekannt , so auch von unierer
Nachbarstadt Biebrich.  Dieselbe zählt 15,033 Entwöhnet , rund
1000 mehr wie bei der vorige » Zählung - Die Gemeindebehörde
kam bei der Feststellung dieses Ergebnisses zu dem wenig erfreu¬
lichen Resultat , daß der Kinderreichthmn m .Biebrich so groß ist
doü zu in April n I . drei neueLehrcrstellcn ernchlet werden müssen.
Gegeiiwärlig hat Biebrich bereits 3 , Elementarlehrer . - Von den.
Eraedniß der Volkszählung in Wiesbaden  verlautet noch
nichts . Bis zu dessen Feststellung werden , wie man Hort , noch
einige Tage vergehen.

_ Hei, „ alt , für alleinstehende Mädchen besserer
Stände.  In diesen Tagen versandte die „Hennath Lehrstraße 11.
nach 6- jährigem Bestehen ihren zweiten Bericht . Wir er,eben aus
demselben , daß das Haus , welches über 20 Betten verfugt , un letzten
Sommer fast täglich Gäste abwesten mußte . B »t Jadre 1890 ver¬
kehrten 180 Mädchen in der „Heimath ". Die mcrjicn der,e ben sind
ständige Bewohnerinnen des Hauses , in hiesigen Geschäften als
Verkäuferinnen . Buchhalterinnen « . thätig . Die vorübergehend , m
Hause weilenden Gäste , stellenlose Mädchen , fanden durch d,e Ver¬
bindung mit dem unentgeltlichen Arbeitsnachweis un Rathhaus
bald wieder den gewünschten Wirkungskreis . . ^ ,

~ SchulnachriÄter ». Die in den letzten Tagen m Cassel
stattgefnndcne Prüfung für Rektoren habe » die Herren G rnne-
wald,  Lehrer an der Königs . Präparanden -Anstalt zu Herborn
und Mittelschullehrer Hart mann und Werner  aus Wlesbadc»
aut bestanden . , .. . „

- Paris und die Wettausstclluug von 1800 bilden
das Thema eines Lichtbilder -Vortrages welchen der hiesige Ge¬
werbeverein am nächsten Mittwoch , den 12 . Dezember . Abends
8 Uhr im Saale der Gewerbeschule veranstalten wird . Zweftellos
dürfte ' der Vortrag nicht nur für Alle , welchen wme Gelegenheit
zum Besuche der WeltauSstellimg gebole» war , von g" ßem In¬
teresse sein , sondern auch Allen denen , welche die Ansstellung be¬
sichtigt , eine willkommene Erinnerung bleteu.

'_ Eisenbahnverkehr . Schon vor einiger Zeit wurde
die Fabrik von Gebrüder Gastell in Mainz beauftragt , eure
größere Anzahl achträderiger Personenwagen für v -Zuge an¬
zufertigen . Wie nunmehr verlautet , erhielt die Fabrik vor
einigen Tagen die Weisung , an den Wagen einige wesentliche
Aenderungen , die im Interesse des reisenden Publikums gelegen
sind , anzubringen.

_ Taablatt " -Sammlmrgen . Dem „ ^ agblalt -Verlag
ainaen ferner zu : Für warmes Frühstück für atmt
Schu lkin  d er : Bon Egual5Mk . : An Weihnachtsgaben ! Für
die SÄriPpenlirche:  Von L . B . 3 Mk . Für den
A r m e n - V e r e i n : Von Frau H. 3 Mk., Frau E. P . M ..
5? ür das Versorgungshaus für alte Leute.  Frau
E V 10  Ml . Egual 5 1 ! ., A . F . 3 Mk . Für das
Re Pungshaus:  Von Frau A . Willett 2 Mk . Egual
5 Mk ., 3 Mk . Für das Paulinenstift:  Frau E.
P 10 Mk General v. Lkr . 5 Mk . Für dre Kinder-

B e w a b r a n st a l t:  Von A. F . 3 Mk. Für das Lin  d e ri¬
tz a u s . Frauen -Asyl : Von Frau E . P . 10 Mk . Für die
Blindenanstalt:  Frau E . P . 10 Mk .. General v Lkr.
8 Mk .. Frau A . Willett 3 Mk ., Egual 3 Mk A . F . 3 W Für
die A u g e n h e i l ° u st a l t f u r A r m e : Frau E P - IO Mst.
Frau v . K . 6 Mk .. Frau A . Willett 3 Mk .. Egual 8 M ., A . F.
3 Mk . Herzlichen Dank Namens der Bedachten . Weitere Gaben,
auch für alle übrigen Wohlthätigkeitsanstalten ohne Unterschied,
nimmt der „Tagblatt " -Verlag gern entgegen.

- Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt
Herrn stud . art . Erich Kauffmann  hier unter )ir . 144, .>
auf : „Brenner für Acetylen -Beleuchtungskörper m,t quer an¬
gesetztem durch Stöpsel verschließbarem Röhrchen ^ zwecks
Reinigung vermittelst künstlich erzeugtem Luftdruck , und
Herrn Bernh . Kotz , Sägewerkbesitzer in Jdstem T . unter
Rr . 144,480 auf : „Heizofen mit zwecks Hitze -Aufspeicherung
durch Asbestlagen verkleidetem inneren Einsatz und ties-
führendem Rauchrohr nebst Ventilations - und Ausputzrohre
Beide Schutzrechte wurden durch das Patentbureau Ernst
Franke  hier erwirkt.

— Besitzwechsel . Herr Glasermeister Louis Minner
hier verkaufte sein Haus Herderstraße 6 Mm Preise von
96 000 Mk . an Herrn Neallehrer Ernst Henrich  hier . Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmo-
bilien -Agentur A . K . Dörner , Kirchgasse 43.

— Kleine Notizen . Am 12 . d . M ... feiern die Eheleute
Metzgermeister Jakob Ulrich  und Dora Ulrich , geb̂ Franken¬
bach das Fest ihrer silbernen Hochzeit. - D -r bereits
gemeldete Verkauf  der Villa ..Maihilde " m Schlangenbad
an Herrn Konditor Heinrich Ries zur „Marianne dortselbst
erfolgte durch das Vüreau A . L . Fink in Wiesbaden . .

— Radlerwünsche . Nachstehende rührende Bitte von
einem radfahrendm einheimischen Dichter kam uns heute auf den
Redaktionstisch geflogen , der wir um so lieber Aufnahme ge¬
währen , als sie mit den Wünschen vieler unserer Leser , wie auch
unseren eigenen übereinstimmt:

Das Jahr entflieht , die Weihnacht naht.
Das Wetter ist jetzt trübe,
Zur Ruhe ist verdammt das Rad,
Das uns so werthe — liebe.
Der Schmutz häuft in den Straßen sich.
Entbehrend sehr der Pflege,
Das Uebel , es ist fürchterlich:
Es fehlen Radfahrwege.
Der Magistrat von unsrer Stadt.
Er kennet kein Erbarmen.
Was gegen uns der hohe hat,
Ergründen nicht wir Armen!
Den Reitern schenkt er seine Gunst —
Dafür giebt es Belege —
Wir fordern , wie es scheint , umsunst,
Zu schassen Radfahrwege!
Warum bist Du , o Magistrat,
Den Radlern denn so böse ? !
Sie steuern willig doch der Stadt,
Wirken für ihre Größe ! ,
Was Du den Reitern hast gewährt.
Dem Reitsport sehr zur Pflege —
Dein Wort von einst ist nicht ver ; ahrt —
Gieb uns — schaff Radfahrwege!
Schafs Radfahrwege durch den Wald.
Und zu dem grünen Rheine ! . . .
Sollst sehen , wie Dein Lob erschallt,
Und nicht nur h i e r alleine , —
Nein , durch die deutschen Gauen geht
Ein „Bravo " allerwege:
„Wiesbaden auf der Höhe steht.
Ob seiner Radfahrwege !"

Ai -nold v Winkelried " von G . Höcker . 74 . Band : „Ein kühner
Reiteroberst " von Rich . Weitbrecht . 76 . Band : „Wackere grauen
kon Rieh Weitbrecht . 76 . Band : „Das Kleeblatt " von Rrch.

Weitbrecht . 77 . Band : „Hans Holbein ^ Aeltere und Jüngere
von C . Lent . 78 . Band : „Hermann der Cherusker , von Pro
Dr Jakob Rover . 79 . Band : „Karl der Große v° n Professor
Dr Jakob Rover . 80 . Band : „Maximilian , der letzt - deutsche
Ritter " von Professor Dr . Jakob Rover 81 . Bund : Me er-
TtBtunn von Worms " von Friedrich Soldau . 82 . Band . „Siart
Friedrich Schinkel " von ConraR Buchwald . Karl ^Flemmrngs
Vaterländische Jugendschriften sollen bei der deutschen Jugen
ein klares und inniges Verständniß der B -rgangeuhert unseres
Volkes erwecken durch fesselnde und anregende Lebensbes re -
bringen solcher Männer , welche sich rn Krieg oder Frieden ver¬
dient gemacht haben , durch leuchtende Vorbildn , welche Komge
und Feldherren , Dichter und Künstler , Forscher und Denkn,
Entdecker und Erfinder im vollen Reiz menschlicher Persönlich^
Mt lebenswarm hervortreien lassen als Mittelpunkte U eures
-Leitbildes , um welche sich die kulturellen und geschichtlichen V ^-
hältnisse anschaulich gruppiren . ^ Jedes dieser Bändchen ist für
sich abgeschlossen und einzeln käuflich.
1 ^ Gustav Weises Verlag,  den Backfischchen haupt¬
sächlich als Verlag der ausgezeichneten Trotzkopfbucher be¬
kannt und an sich eine unserer hervorragendsten ^ ugend-
schriften -Verlagsanstalten , bringt auch diesmal wieder vrelSchones
für den Weihnachtstisch , alles elegant und geschmackvoll ge¬
bundene Bücher . Das deutsche  H e e r Ein Bilderbuch
für deutsche Knaben (3 Mk .) . Dieses neue Soldatenbrlderbuch
bringt auf den 12 farbigen Tafeln Uniformftgurm der ver¬
schiedenen Truppeniheile , lebendig rn der Auffassung und
künstlerisch in der Darstellung , sowie nne Sammlung der
schönsten patriotischen Lieder und Gedichte , denen ebenso viele
Illustrationen beigegeben sind . Folgende Truppentherle sind
auf den farbigen Tafeln abgebildet : 1 . Spielleute und Regr-
mentsmusik . 2 . Kommand . General mit Stab . 3 . Preußisches
Grenadier -Regiment in Parade . 4 . Preußische Jager . 8 . Garde
du .Corps in Parade. 6. Württembergische Dragoner.

7" Preußische Husaren . 8. Sächsische Ulanen . 9 . Bayrisch-
Chevaulegers . 10 . Preußische Artillerie 11 . Pwmere und
Nonton -Train . 12 . Sanitätskolonne und Scabsarzte — alle
in Parade , auf dem Marsch oder in Aktion begriffen . - See-
kadett Tielemann.  Erzählung aus dem chmestsch-
japanischen Krieg . Der reiferen Jugmd gewidmet von Paul
Oskar Höcker.  Mit 4 Bildern in Farbendruck . Preis 3 Mk.
Ein interessantes Buch , das gegenwärtig bn der Spannung,
mit welcher die Ereignisse in China verfolgt werden , auf die
wärmste Aufnahme rechnen " darf . Es laßt den zugendlichen
Helden aus den ma >migfachjten Schicksalen und Gefahren zu
Wasser und zu Land als einen muthigen und m jeder Beziehung
tüchtigen Mann hcrvorgehen . — Bei den Flibustrern
auf Cuba.  Erzählung aus dem spanisch - amertkamschen
Kriege von E . v . Barfus.  Mit 4 Bildern rn Farbendruck.
In buntem Wechsel ziehen in diesem Buche Bilder von Sturin
und Kampf . Lager - und Marsch -Scenen . friedvolle Schilde¬
rungen des Lebens auf Billen und Landgütem an uns vorüber.
In New - Orleans lassen sich zwei junge Deutsche als Freiwillige
aeaen die Spanier auf Cuba anwerben , wo fie zu den Insur¬
genten stoßen , in Gefechten , bei Ueberfällen und auf Streif-
zügen sich auszeichnen . — Im Lande der Buren  Für
die reifere Jugend , erzählt von E . v. Barfus .  ̂Mit vier

Farbdruckbildern . 3 . Auflage . ^ Preis 3 Mk . Dieses Buch
nimmt nach den neuesten Ereignijftn unser ganz besondere^
Interesse in Anspruch . Es behandelt die Schicksale von zwcr
jungen Deutschen , die als Farmer und Naturforscher nach
Südafrika ziehen , ihre Erlebnisse in der Kapstadt , rn den
Diamantgruben von Kimberley , auf emem Zuge durch die
Wildniß , und schildert in spannender Weise das Leben der
Buren , ihren Freiheitsdrang , sowie ihre Kampfe gegen wrl ..e
Horden und Vagabunden . Den Schluß bildet der Emfall der
Enaländer unter Jameson und wie es unfern Freunden dabei
eraina — Ihrer Sieben.  Erzählung für Kmder von
12 - 14  Jahrm von Curtis York -. Mit 29 Illustrationen.
Breis 4 Mk . Sieben lebendige Kinder zu erben , kann aller¬

dings als eine harte Probe für den Gleichmuth eines etwas

* Aus ser Niugcbtttig . Die Prüfung für Lehrer an Mittel»
schulen bestanden in den Tagen vom 30. November bis zum
5 Dezember d. I . vor der König !. PrüfungSkoniMlssion zu Cassel
die Herren A . Beckcr - Hausen  und C . Rosenkranz - Frank.
f » rt °a M — Camp  soll eine neue katholische Kirche haben.
Der Pfarrer hat bereits einen Zuschnb von ^ ,000  M zu den
Rniikosten acstiftet. — In Mainz  wurde oberhalb der neuen
Anlage die Leiche eines gut gekleideten jungen Mannes im jlto
oou ftwa 30 Jahren erschossen aufgefuiiden . Die Talchentucher
des bis jetzt noch Unbekannten waren M . hon B . ll-zelchuek.
Di - Volkszählung ergab für Dil len bürg  eine Gesammtzahl von
1476 Einwovnern (2263 männliche und „2213 weibliche ) . Bel der
früheren Volkszählung im Jahre 1895 zahlte die Stadt 4094 Em-

bequemcn Junggesellen , wie Onkel Dennis , betrachtet werden —
und was für Kinder ! Man lese und staune , was dr ^ e Knaben
und Mädchen alles aushecken und durchführen . Ein guter
Kern steckt aber doch in ihnen , und so gelingt es schließlich
mit Hülfe der klugen Dame Patrice und des schneid ' gen
Mr O ' Rourke , die unbändige Gesellschaft mit der hübschen
Norrie an der Spitze für die Wohlthaten der Civilisatwn em¬
pfänglich zu machen . — „Ullas Gehermniß.  Er
zählung für junge Mädchen von T . v . H e r n z ( & . v . Tempel¬
hoff ) Mit 4 Vollbildern . Pr . 4 Mk . 60 Pf . E,n wahrhaft
idealer Freundschaftsbuad wird zwischen der m Glanz und
Reichihum verwöhnten Ulla , eigentlich Ursula , und dem be¬
scheidenen . fleißigen , stets fiteren Aennchen rm Hrnftrhause
geschlossen . Im Verlauf der Erzählung macht Ulla rm See¬
bad die Bekanntschaft eines älteren Herrn rn dem sie den tod . -
qeqlaubten Vater ihres Aennchens entdeckt . Das rst ihr ^ Ge-
heftnniß , das sie bewahrt , bis sie die beiden zusammenfuhrt,
und dessen Enthüllung „Glucks genug zur Folge hat , für den
Vater sowohl als für Aennchen . di - sich nun mft ernem lust ' g n
Vetter Ullas verloben kann , und für Ulla selbst dre rm Seebad
noch ein anderes Geheimniß , das îhres eigenen Herzens entdeckt

llttf et Sraubdjett. (SxgdfjlunQ füt juncjc

Ln wn ' Agms Hamann.  Mit 20 Textbildern Pr . 4 Ml
50 Pf Unser Traudchen " ist wieder eine ftner Figuren , wie
sie Agnes Hoffmann so köstlich gelingen , voll Frohsinn , und
tiefem Gefühl . Es ist eine Geschichte , aus der i -des runge
Mädchen neben der Unterhaltung sehr viel lernen kann.

Die T b u r m s ch w a l b e." Erzählung für junge Mädchen
vkn Bertha Cl ^ ment.  Mit 4 Vollbildern , Pr . 4 Mfl 80Pf.
Die Verfasserin schildert den Lebensgang zwner junger Madcyen,
die eine natürliche , liebenswürdig und lebensfroh , die andere un¬
zufrieden , nach Vornehmheit , Glanz und Reichchum strebend.
Das Alles fällt der ersteren von selbst in den Schooß , wahrend
Christel , die Thurmschwalbe , erst durch eine harte Schule gehen
muß bis sie, geläutert und von ihrer Selbstüberhebung geheilt,
endlich glücklich wird und ein gutes , aber bescheidenes Loos zieht.



No . 574. 48 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ) . Verlag : « anggafse 27 ._ » . $ ^ >mki i .wO_

niohner(1985 männliche unb 2169 weMiche). —Die am1.Dezember
nn aLN»mmc»c Volkszählung hat i» Mainz  folflcubc« vorlänstge
»rnfflnft aehabt: 76,363 Civilpcrsonen und 7648 Mtlitärpersoncn.
-riiamuie» 84,501 Anwesende(1395: 68,835 Civilpcrsonen lind
S140  Mllitarpersonen). — Nach der letzten Volkszählung gestaltet
«m die Einwohnerzahl für Bad Nauheim  auf 4322. Bei der
Volkszählung im Jahre 1895 betrug die Einwohnerzahl 3094Personen,
mitliiii ist gegen 1895 ein Zuwachs von 928 Personen zu ver-
arirtmeit 1890 batte Bad Nauheim 2878 Einwohner; die Zunahme
betrug also in den letzten 10 Jahren 1444 Personen. — In
L ö ch st a. M. wurde ein Bettler verhaftet, der sich nach seinem
eigenen Gcständniß an einem Tag 26 Mk. znsammengefochten hatte.
Abends kauste er sich einen gehörigen Rausch und machte da allerlei
Unsinn, durch den er seine Festnahme verursachte. — Ein eigen¬
artiger Unfall passirte am Donnerstag der Frankfurter Lokalbahn
in Oberursel.  Als der Frühzug nach der Hohen Mark unter-

Jdee, welche
dlirfte. auch ohne praktische Verwendung Liebhaber finden

* KnnMalon Battger , Taunusstraße6. Neu ««sMellt/
Kgllektiv-AilMellung Ludwig 0.

eidlich« Akt
„^rachenwdter

„Felftiinffe''
„Abend

ofmann:  „
leibliche GWalt am
.Badende Mädchen

flau mit Kind",
, Flnßuser",
", „3lbcnb=

’m" ' Lannndc Mädchen", „Weiblicher Akt". „Kampf um den
Lciümmn" Icr Vers" ' "" "" W« weiblichene
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weg« war, wurde oberhalb des Holzhofes das Dach des ersten
Wagens vom Sturme losgerissen und aus einen Chapsseebauin ge¬
schlendert, denselben mit sich niederreijzend. Der dicnstthuendc
Schaffner brach in die lakonischen Worte ans: „No, was is dann
deß, wann ich deß gewußt halt', hätt' ich kaa Feuer zu mache
brauche!" — In Höchsta. M. wurde wegen Beleidigung des
Bürgermeisters Pallcske vor dem Schöffengericht unter gro»cm
Andrang der Bürgerschaft der Gastwirll, Willeke zu 20 N>k Geld¬
strafe verurtdeilt. W. hatte in der Aufregung über « e Pol zer-
maßnahme eine Aeußcrnng gethan wodurch sich der Burg-rmelster
beleidigt fühlie. - Limburg  hat nach der Ao kszahlung vm
1. Dezemberd. I . 8464 Einwohner gegen 7621 in 189o. In
Frankfurt  a M. ist ans dem städtischen Krankenhause der
Llphüskranke Karl Pfaff in Austaltskleidern entŵ en Man
konnte seiner bis jetzt nicht habhaft werden. — ẑn Darmstadt
fand man am Herrngarlenteich Kleidungsstücke und schloß daraus
auf ein Verbrechen oder einen Selbstmord Zwei Tage suchte»nd
fischte mau im Teich nach, bis sich schlictzlich heraus,teilte, datz man
es mit einem Studentenscherz zu thun batte. - In Benshcim
stürzte das nenerbaute AmtsgerichtSgetängmhzu,an,irren. L>uer,t
fiel der südlicheTheil ein. Menschenleben find nicht zu beklagen.-
Durch die gemeldete Dynamit-Explosion beim Abteusen einer neuen
Zeche bei Herne, wobei4 Mann getödtet und 3 Mann verwundet
wurden, verlor auch ein Mann von Niederselters  sein - eben;
derselbe war daselbst als Maurer beschäftigst- ^ n Ca mb erg
brannte es in dem Anwesen des Schloffernicisters Bermbach. Durch
das rasche Eingreifen der Löschmannschaft wurde das Feuer bald
erstickt und größerer Schaden verhütet. - Dem Lehrer Georg
Eckhard zu Waldaubach  tm Dillkreise ist zum1. Januar 1901
eine Schulstellc an der Volksschule in Arnolds harn  übertragen
worden.

A Mainz , 8. Dezember. Rheinpegel:  2 ,» 98 cm Vor¬
mittags gegen1 m 98 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kunst und Keberr.
s Das Spangenberg'sche Konservatorium für

Musik veratistaltet Sonntag, den 9. Dezember, Vormittags
liy 2 Uhr und Nachmittags öVfe Uhr, in dem Saale der „Loge
Plato", Friedrichstraße, zwei Vortragsübungen emes Theils der
Oberklaffen. Neben Klavier-, Violin- und Cellovortragen ist
ein breiterer Raum der Kammermusik und GesangSnummern
zugewiesen. So kommtu. A. ein Trio von Beethoven, Streich-
auartett von Haydn und das berühmte Forellenguintetc von
Schubert zur Aufführung; an Gesangswerken verzeichnet das
Programm ein Duett, sowie Gesänge aus Oratorien und Lieder.
Das Klavier bringt hervorragende Werke von Bach, Scarlattt,
Chopin, Liszt, Brahms rc.; die Violine solche von Bexiot. Die
Ausführenden stnd diesmal Schüler und SchulerMnen de^
Direktors der Anstalt, H. Spangenberg, Kgl. Konzertmeisters
Nowak, Stadt . Konzertmeisters Jrmer, Kgl. Kammermusikers
Backhaus und des Konzertsängers Jan Hemsing, sammtlich
Lehrer am Konseroatorium. Der Eintritt zu den beiden Ver¬
anstaltungen, diee.n besonderes Interests erwecken, ist frei.

* Aus den KuusiuusstrstuuAcu. In „Banger ? Kunst'
ka  l on" hat der ImpressionistC. Kamp mann,  von welchem
Künstler wir schon häufiger Proben seines Könnens bewundert
haben ein reizend frisches,genial anfgefaßtcs und breit wiedergegebenes
WaldinneicS" ausgestellt: AuS dem Alles verschleiernden Dunkel

des Hochwaldes, aus welchem nur weißlich schimmernde Blrken-
und druckte Tannenbänme, sowie der röthliche To» des Waldbodens
weich hervortreten, sicht mnn in das blendend- Licht des Abend-
Himmels. Dieses Licht ist doch auch nur Farbe und nicht selbst¬
leuchtend. aber durch die richtig angewandte Beobachtung, daß e--
in seiner nächsten Umgebimg alle Lokalfarbe und Zeichnung unter¬
drückt. scheint es wirklich zu leuchten. Bei diesem Bildchen vermißt
man eine detaiüirtere Ausführung absolut nicht, lnerher gehori
Breite aber in hellstem Lichte erscheinende Bilder durften mehr
Vertiefung in die kleineren Formen zeigen, damit nrcht eme
Grasfläche vor lauter „Genialität" wie ein ang-strlchenes
Brett cmssicht und infolge dessen schlimmer denn skizzenhaft,
nämlich unfertig und unordentlich aussieht. Nie werden
solche bloße Andentnngm, deren Ausführung dem Beschauer
überlassen bleibt. Anspruch erbeben könne», fertige Kunstwerke zu
sein oder die Kunst in allen ihren Theilen zu umfassen. A. Lnntz
zeigt sich uns nun als ein Meister, der es versteht, nach beiden
Richtungen hin die Waage zu halten. Er beherrscht die Stimmung,
und diese macht seine Bilder in der Hauptsache zu solchen. Eure
große Anzahl Arbeiten zeigen seinen Fleiß und lern Können.
Landschaft und Architektur, sowie beide verbunden reizen ihn be¬
sonders. ' Sein ..Stadtthor" ist ein kleiiies Meisterwerk cm
Architektnrbildchen voller intimer Reize, und „Biiken criveist sich
ebenfalls als interessantes, mit vollem Berständniß durchgearbeitetes
Bild Leicht, im Wind- wehend, überragen die graziösen Bäume
die Konturen der im Hintergründe sich aufbauendcn alten Stadt,
und trotz dieses einfachen Inhalts interessirt das Bild durch seine
feinen Töne. Ebenso stimmungsvoll wirken„Weiden", charakte¬
ristisch aufgefaßt, wie sie in ihrer knorrigen Berwachsenhelt aus
nebliger Wiese in die röthlich flimmernde Abendluft hineinwachsen,
welche durch ihr Leuchten die bizarren Formen noch mehr hervor-
trctcn läßt. Zusammengehalten im Ton und intim in Farbe und
Zeichnung finden wir „Karrenwagen, aber die „Alte Brücke ist
loohl das beste der Bilder von Lmitz; sic erhebt sich über dem
Flüßchen hinüberführend zu der alten Stadt, deren Giebelhäuser,
eines das andere überragend, malerisch gruppirt in dem Dämmer¬
licht des entschwindenden Tages stehen. Alle Konturen sind,
namentlich unten, wo keine helleren Werthe vorhanden find, auf¬
gelöst, während die Giebel der Häuser gegen die Luft noch etwas
schärfer sich abheben. Weich und doch steinig wirkt die Brücke und
kaum lösen sich Färbchen aus dem Einerlei des Dämmenmgstones
los. Noch viele interessante Studien hat der Künstler ausgestellt,
die man leider nicht ordentlich würdigen kann, da sie in schlechter
Beleuchtung hängen. „Trauben" von H. Eckhard  ist ein subtil
durchgeführtes Stillleben, v. Amerung en  zeigt auch eme Anzahl
Arbeiten, landschaftlichen Genres, Studienköpfe und Portraits. Die
'Studierstöpfe sind wohl das Beste nächst einigen kleinen—and-
Ichaflsstudien. Auch plastische Sachen sind in Marmor und Bronce
zur Ausstellung gelangt, ausgeführt vom Bildhauer Schulz in
Ävm. Das „Tintenfaß" ist eine kleine Bronce, ein nackter̂ nng-
gng die Wassertracht über der Schulter. Das vorn hängende
Waffergefäß dient als Tintenfaß. Die Figur ist gut bewegt,
M 'stäudnißvoll durch gearbeitet und das Ganze eine originelle

f „ovumyi wui l/w»i
Riese", „Kopfstudie", „Vier weibliche

ßipftnUen" " Vor der Zchluchi Felsen". „Am Waldsce" „Zwei
Mädchen'am Bach". „WciÄiche Gestatt im rothm Mantel.
Scba Ander Knabe" „Kiste". „Weiblich- Rückcnstndic,

"Äw ch Gestalt in Grotte". „Blumen pflückendes Mädchen''
"Abendstinnnnnq". Kollektion Hen.ri-H Hermanns: „Abend

SS .;;-“"'S ,*»!?“«fr: 6® ''“ ""« S $ .«
"Geuffc". ' Sst'v.Ast»din: „Am Strande von Jschm". F. s » nl zc-
Rom: zwei Statuen in carrarischem Marmor, cm Tnitensaß(Bronce).

» Berschiedene Mittyellnngen . In dem heute Nachmittag
4 Uhr im Knrdause  stattfindendenSymphonie -Konzerte
kommen zur Aufführung: Znm ersten Mal : Konzert-Orwerture in
v-moU von Enn Moor. Erster Latz aus dem Vi°lin-K°Mrt m
v-äue von TichaikowSky(Herr Hugo Pretzsch. Mitglied des
Orchesters) Andante in 0-clur ans dem vierten Orchestei-Kongcrt
von Händel und Symphonie in Ks-d<u von Haydn. ...

Katharina Schratt  wurde wiederholt von der Prinzelstn
Gisela von Bayern empfangen. Personen, die der Künstlerin nahe
stehen, tbeilen mit, daß Frau Schratt wieder in das Hofbuigtheater
einlictcii werde, allerdings nur in der Form, dal, lie ui icbcm
Jahre ein mehrmonatiges Ehrcngastspiel am Burgtheater abfolvirt.

Sport.
* Wiesbadener Renn - Verein. Der „Renn-

Berein"  hat in den letzten6 Wochen wieder an 72 Mit¬
gliedern zu genommen und besteht nunmehr aus 500 Mit¬
gliedern. Es ist dies ein außerordentlich günstiges Resultat
und beweist, wie allgemein der Wunsch nach einem Rennplatz
bei den Bewohnern von Wiesbaden vorhanden ist. Das Mtt-
glieder-Verzeichniß ist in vorliegender„Tagblatt"-Ausgabe ver¬
öffentlicht.

* Fustball. Die Wettspiele zwischen der Turngesellschaft und
dem1. Hanauer Fecht-Klnb 1893 finden heute Nachmittag auf dem
Erercirplatz an der Schiersteinerstraße statt. Die zweiten Nlann-
schaften beginnen um3.2 Uhr, die ersten um "-3 Uhr. Es wird
sicher ein sehr gutes Spiel geboten werden und wäre zu wünschen,
daß demselben recht reges Interesse cntgcgengebracht wird._

Gerichts saa!.
d Wiesbadens ,Dezember. (Strafk am  mer.) Vorsitzender:

Herr LandgerichtSralhT ilemann;  Vertreter der Koingl. Slaats-
anwaltschaft: Herr Staatsanwalt vr . Preißer.  * 5» dem Lokal
des Gastwirths Josef K. von hier spielte emes Tages der Orgel-
svieler Gocdcckc, Da die Herren Gastwirthe aucy der polizeillchcii
Genehmigung bedürfen, wenn sie Orgelspieler in >h>'cn ^okalen
musizircn lassen wollen(abgesehen von enilgcn Lagen des wahres
wie Aiidreasmarkt und Fastnacht), niachte sichK. stro>bar durch das
dem alten Orgeldrehcr gewährte Entgegenkommen. Am andern Tag
kam ein Polizcibcamter an seinen Bicrschaltcr und wies ihn daraufhin,
daß er ihn anzeiqen werde. Bei dieser Gelegenheit loll der Gastwirtb den
Polizeibcamtcn' durch Anbieten einiger Fcuhl» cppm zu bestechen
versucht haben. Er wird deshalb zu einerG-ldstrafe von 10 SD»,
vernrtheilt. — In den Knrniilagen, m der Nahe der Wilhelmstraße
Mid des Warme» Dammes, treibt sich an schönen Sommerabeiiden
bekanntlich häufig mancherlei Gesindcl herum: Dirnen,Zuhalter,zunge
Kerle die auf die Geldbeutel solcher Leute spckulircn. die mit gewissen
sernellen Nelgiinae» behaftet sind und so weiter. IM September
und Oktoberd. I . trieben dort eine Zeit lang cm paar zunge
Männer darunter der angeblich 1884 in Breslau geborene Tag-
löhncr Philipp Füller,  ihr Wesen: fie bevtclten©erren an, und
menil sie merkten, daß dieselben über erhebliche Geldbeträge verfugten,
wurden sic frech, stießen Drohungen aus. und es ichemt als ob ste dabei
Manchen um cineiiThalcr gebracht hatten. Auch derLaiidwirtbKlein
von Schicrstcin hatte am Abend des7. Oktober unter c,er Frechheit der
Bnrscd-n zu leiden. Füller bettelte ihn um schlafgeld an. als er
dabei bemeikt-, daß Klein ein wohlgespicktes Portcmoimaie hatte,
erklärte er, wenn er, Klein, nicht einen Thaler hergebe, iwße er ihn
hochgchen'' (verhasten)Zind er würde ihm den Buckel,o vollhanen,

d->ß er seine Knochen im Sacktuch heimtragen konnte. Zwei
Genossen des Füller schlossen sich diesem an und gemeinschaftlich ver¬
folgten sic unter Drohungen deni» Angst und Schrecken verletzten
Landwirt!) die Wilhelmstraße hinab bis an das Hotel Metropol, wo

^ der Gcängstigte ei» paar Offiziere um Hülfe anflchte. Daß die Un-
Verschämtheit der Burschen unsagbar groß war, geht daiaus hervor,
daß cS kurz vor oder nach 10 Uhr Abends war, also zu einer Zeit,
zu welcher die Wilhelmstraße noch lange nicht mibelebt zu sei» pflegt.
Füller wurde verhaftet, seine Genossen find verlchwuiiden. Der
Angeklagte wird wegen Bcttclns zu 3 Lagen Halt und wegen
Erpressnnqsversuchs„nter Berücksichtigimg derGememg-fahrlichkctt,
die in derartigen, in dem belebtesten Lheil einer Kurstadt aus-
acübtenWegelagcreienliegt, zu einerGcfangnißstrafe von1 /g ^ ahren
vernrtheilt. — Der zwölfjährige SchullMige HeinrichW. von
Lochst a. M. soll om 15. Septenibcr zu Unterliederbach Mit-
bcwohnern des Laufes, in dem seine Eltern wohiiteii, eine Laschcli-
uhr acstohlen6nben, und zwar mittels Einbruchs. Der Kleine
erklärt er habe die Uhr von dem sechsjährigen Tochterchen des
Bestohlenen erhalte», das dieselbe selbst weggenommen habe. Wegen
einfachen Diebstahls wird der Angeklagte zu einei» Verweis vcr-
urtheilt.

* Frankfurt a . M., 5. Dezember. (Kriegsgericht)  Die
heutige Sitzung des Kriegsgerichts beschäftigte sich zunächst mit
Klagesncben, die vom Eivilaericht heruberkamen. Eiir Stuccateiic.
der im Oktober als dreijährig Freiwilliger bei den Husaren em-
qetrete» ist. war im Juli von Kastel nach Wiesbaden ge,ahren
und hatte in der Trunkenheit einige nutfahrende Dainen die er
für Prostituirte" hielt, durch Nedensarten beleidigt. Die Begleiter
der Damen zeigten in Wiesbaden den Vorfall einem Schutzmann
an. Der verlangte den Namen des jungen Mannes, und als dwses
verweigert wurde, kam es zu einem Anftritte. Der jiinge Mann
wurde geschlossen aufs Revier geführt und dort nach^ cftstellimg
seiner Person entlassen. Das Nachspiel war die ?lnklagc weg-
Widerstands gegen die Staatsgewalt; der Kricgsgerichtsiath
beantragt aber nur eine Geldstrafe von 30 Mk. und bemerkt dabei,
daß der Schutzmann nicht nöthig hatte den Mann wegen emer
einfachen Beleidigung zu schließen. Das Urtheil lautet̂ demgemäß.— Das Kriegsgericht ist zugleich BernNMgSgcncht gegen Erkeiiiit-
nisse der sogenannten Standgerichte. Ei» solcher Fall kam Stttern
ebenfalls vor. Zu Hofheini im Taunus war Ball gewesen und ein
junger Mann, jetzt Musketier im 88. Jnfanierie-Rcglment zu Mainz,
halte den alten Nachtwächter im Ueb-rmuth geringfügigĥ id'gt.
Dafür hatte ihn das Standgericht des 88. J "fanterle-Reg,ments
zi: acht Tagen Gefängniß veiiirtheilt, obwohl der lungr Mann
völlig unbescholten war. Das Kriegsgericht hob das Urtheil aus
und erkannte auf 15 Mk. Geldstrafe. Der Kriegsrath hatte sogar
nur 6 Mk. beantragt. (Franks. Ztg.)

* Würstchen von Dencckeu . Himmel. Vor dem Schöffen¬
gericht in Saldcr (Braunjchweig) fand am Dienstagĥ ^ ryand-
lnng der Beleidigungsklage statt, die die Inhaber der Wursttabrik
Deneckeu. Himmel zu Gliesmarode gegen den Oberamtmann
Laugcnftraßen in Lichtenberg angestrengt hatten. Der Anklage liegt

Folaendcs zu Grunde: Im Juli oder August vorigen Jahre?
besuchte Oberamlinann Langenstraße» den Harz und wohnte kurze
ZAt beim Gastwirtb Messer in Altenau. Beun Erblicken eines
ReklameschildcS der Firma Deneckeu. Himmel ui der GaststubeM
aer Herr Oberamtmann Herrn Messer gefragt haben, ob er wisse,
was für Fleisch die Firma Deneckeu. Himmelz» ibren Saucischen
norar icitel Sie lasse sich Fleisch ans Dänemark kommen, fugte er
hinzu, das mindcrwerthig und gesundheitsschädlich, zum Mindesten
nnappetitlich sei. Man dürfe daher von den Waarcn der Firiia
Deneckeu Himmel liicht nur nicbts mehr essen sondern au» vor
dem Genils; derselben warne» Die Zeugenaussagen ergaben, da»
dänisches Fleisch von zum Theü recht zweiielhafter Gnte zilr
Fabrikation der sogenannten„Tancischen verwendet wiiide.
Das Urtheil lautete auf Freisprechung In der Urthe.ls-
begründinlg heißt es: Das Gericht habe nach einer Enr-
icheidung des Reichsqenchts zu prusen gehabt ob der
Charakter und die wesentliche Beschaffenheit der behanplekcn
Thatsache erwiesen sei. und das unterliege hier kemem Zweifel.
Auf Nebeinimständc komme es nicht an. Das daiiifche Fleisch sei
gegen das hiesige als minderwerthlg zu bezeichnen. Als appetitlich
sei' cs nach Art der Verpackung rc. auch »icht zu erachten. Tue
Untersllchimg sei nicht in dem Grade peinlich iorgfalttg dur» -
gefiihrt, als man häkle erwarten sollen, «selbst wenn das Alles
nicht als wahr erbracht sei, ständen den Beklagten der Schutz der
Wahrung berechtigter Interessen zur Seite. Es klingt wie Hohn, -
daß man in Gliesmarode ruhig die Herstellung eines beliebtesten
Nahrungsmittels unbewacht gestattet, was man in Braunlcbweig
selbst mit Recht verboten' hat._Um den guten Stuf, den btt
Braunschweiger bedeutende Wurst- und Meischwaaren-Jndnstrie
überall auswärts genießt, zu crbaltcn, wäre es dringend
nothwendig. daß der Schlachthauszwang erngefuhrt wurde.
Wenn fernerhin ein gewöhnlicher Schlächtermeister vielleicht that-
sächlich aus Unkenntniß gegen die Fabrikation von Wnrstwaaren
verstoßen würde, so wäre dies schon schlimm. Tief zu betlagen
wäre es aber, wenn sogar ein Mitglied der Handelskainmer—
Herr Himmel ist ein solches—, das mit allen in die,cm Falle in
Frage kommenden Bestimmungen vertraut sein imiß, auch water
nach einem Gewerbe unkoutrollirt obliegen köimtc so wie es die
vorstehende Gerichtsvcrbandlunggezeigt hat. Zn bedauern fit es
auch daß ein Blatt, wie der „Äraiinschweiger Stadtanzelger der
im Fall Zörner so scharf gegenZ. vorgiiH, bis letzt von dem Vor¬
fall keine Notiz genommen'hat. Der „stadtanzelger mutzte das
um so eher ihn», als Herr Wurstfabrikant Himmel Bethciligter des
Limbach'schen Zeitungsverlags ist, was alle Welt weiß.

Kieme Chronik.
Nach der letzten Volkszählung hat die Stadt Berlin  ins-

aesammt 1,884,345 Einwohner. , t
Rach dem vorläufigen Zählmigsergebmß bat Dresden  mrl

seinen eingemeindeten Vororten und Albertstadt(der sogenannten
Kasernopolis) jetzt eine Einwohnerzahl von 395,349 Vertonen
(190.404 männlich und 204,945 weiblich) erreicht Am 1. Dezember
1895 war derselbe Bezirk bewohnt von 3o4,285 Personen(173,259
männlich und 181,026 weiblich).

In Posen erschoß  ein 23-zahriger Handlmigsdieiier rm
Korridor des Polizeipräsidiumsein Nlädchen, dem er sich gegen den
Willen der Eltern zu nähern versucht hatte, und dann Nch sewit.

In Paris  wurde Dienstag Vormittag mute» m der Rü¬
des HLtribres im Stadtviertel St . Denis di- verstümmelte
Leiche  eines in Stücke geschnittenen Mannes entdeckt, die meint
Decke aewlckelt war. Auf dem Päre Lachaise fanden Schulkinder
Leichentheilc, die sich als zu dem obigen Funde gehörig erwiesen.
Nach dem ärztlichen Befund ist das Opfer-m lunger Mensch von
16 bis 18 Jahren.  _

Letzte Nachrichten.
Dev Aufstand in China.

erb. Köln , 8. Dezember. Die „Kölnische Zeitung" meldetaus
Peking vom4.Dezember: Die heute znrückgekchrtc Kalgan-EWedition
bat vier Boxerdörfer— Tschetscheol, Kalling, Dschuischl-kou und
Tsing-ling-krau- zerstört und sechs Boxersuhrer er,chossen wer
sie das Dorf Jtzensekau. das von katholischen Christen bewohnt
war, eingcäschcrt und die Christen niedergemacht hatten. Ter Zu¬
stand der'Truppen ist vorzüglich.

Nolksrmrthschaftliches.
Lruchimarstt f« Mainz vom 7. Dezember 1900.̂ ^Die all¬

jährlich um diese Zeit beginnende Gcschüftsstille ist bereits seit Wochen
einactretcu und folgt ein stiller Markttag dem anderen. Pieist für
Koim etwas billiger. Alles Andere unverändert. Zu notrren ist:
100 Kilo Weizen, Nass, und Pfälzer 15 Mi . 75 Ps bis
16 Mk. - Pf.. 100  Kilo Korn, Nass, und Psalzcr, 14 Mt. 3o Pf
bis 14 Mk.60 Pf., 100 Kilo Gerste, Nass,und Walzer, Ib Mk. - Pf.
bis 16 Mk.25 Pst, Prima amerikan.Ned-Wlntcr-Wclzen,neuer, 17 Mk.
50 Pf bis 17 Mk.75 Ps., lintcrqeordnctc amcrikamsche Sorten- Mk.

S% Ä,
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Jf. bis 15 Mk. - Pf., Hafer 13 Mk. - Pf.
zösischcr Roggen
Roggen 14 Mk. 76
bis 13 Mk. 75 Pf.

Geschäftliches.

Earl § Cl»ipp «‘r!
pliotograpIiiscBies Etablissewient.

Bhesnsti ’asse 31 . Tcleplsosi Mc
Preise für Visitjriräisse:

Beste elegante Ausführung 0 °äiegene einst Ausstattung
*/, Dtz. Mk. 6, 1 Dtz . Mk 9. lh Dtz Mk 4.50, 1 vtz . Mk 8

Proben von jeder Aufnahme, rasche Effectuirung. »o/ö

485.

tarbur-
bester Kräuterbitterl .qrteur, ist IN allen des, ereil Co oma
haiidluugcn und Restaurationenerhältlich. Derselbe nt mir amt,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten
,S » r, »urK . Wiesbade » , versehen isst 8395Felevsto«, No. 2069.

vn Pi iedlLncler's Pepsin-Salzssure -ttrsgees k 0,1 , b Magen-
Verdau'ungsbesohwerd., Appetitlosigkeit u. s w vorzüglich be¬
währt, empfohl . v . erst , mediz Autorität., a Mk. l .oOu . 3 Mk
nur acht Kronen-Apotheke, Berlin W ■Pnedneh str 160 37

i | | . H« 4hai ! a die von unsern Damen über die verschiedenenAll6 ll lllllit Veilchengerüehe gefällt wurden, gebon Zeug-
niss Ton der vorzüg- onpApllun fi ] |* l asJf °«
liehen Qualität und ttüCH iM J . ^ . SeUwurciose
Sülinc , Berlin , Murkgrafenstrasse 29, hergestellte und zu

Kä *SÄ 3S Holicnzolleni-VeilcSicn.
k Flas che Mk. 1.50, Mk, 2.50, Mk. o.OO—10-00. F143

BiV Marsrn Ansaav - M KeUage « .
darunter „Jllustrirte Kinder-Zeitung" No. io.

Der unerlaubte Nachdruck unlerer Original-Artikel ist verboten.

B-r- niwortNch,ür di- R-d-ctwn. C. i» Stv - rdl . R°i°N°nSPe°sI-ndrucku. D-ri°L
der ii. Schellenbera ' icken Hoj-Buchdruckernm Wiesvadea.
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50 Langgasse 50, Ecke Kranzplatz.

Louis Stemmler,.
empfiehlt zu

^eilmaclits-jjjes
luwelier, |

chenken1
sein reiches Lager in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren. |
Reellste Bedienung , allerbilligste Preise.

Alle Aufträge werden im eigenen Atelier aufs Feinste ausgeföhrt.
_ 15911M

vven besten u. billigsten gebrannten Kaffee Pf .1
“ kauft man in der Kaffee -Brennerei von Will UUÜIUV.

* _w . , I Ganz besondere Gele

Kirchgasse
49. 11936

genheit . Elegante

eine Garnitur , Sopha, 2 Sessel. 1 Divan,
1 Sessel billig abzugeben. 159a0

I, . Wölfert , Hellmundstraße 37.

I mit' Schnitzerei' zu b'e'd." ermäßigten Preisen. 157621 A . Leiclicr , Mobeihandlung.
Adelheidstrabe 46.

1.
Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen
allen Unannehmlichkeiten, besonders auf
der Reise. Bester Schutz gegen Haut¬
krankheiten etc. — Alle Ra8irmittel der
Welt in grösster Auswahl unter weit¬
gehendster Garantie.

„Hiew Gem 'S neuestes Sichorheits-
rasirmesser, unerreicht in Schnittfähigkeit.

„Hampfes Har Sal 'ety Hazor“
weltberühmt, jetzt bedeutend verbessert.
Seit 15 Jahren von mir mit dem grössten
Erfolg eingeführt.

Special i«Kt «HohlgeschliffeneRasir-
messer unter weitgehendster Garantie.
Deutsche, englische, schwedischeu. franz.
Fabrikate. Streichriemen aller Gattungen,
Rasirpinsel, Seife, Spiegel etc.
Compl. Rasirgarnituren in nur praktischen

Zusammenstellungen.
Meine Preisliste D Toilette-Artikel gratis

und franko zu Diensten.
Säinmtliche Artikel sind

hervorragende Weihnachts¬
geschenke liir Herren.

G. Eberhardt,
Grossh. Luxemb. Hoflieferant,

Stalilwaarenfahrilr . 16654
Langgnsse 40.

Hosenträger , selbst ver-
, fertigte, empf. bill. »H «-

Stccn . cl ». Kirchgasse 38. 14707

Schlaszmmereimichtmig
moderner Stylart . ameiik. Nußb., innen Eichen
sehr billig zu verk. Brnstmann , Mobei
schreineret, Schlachthausstraße 12.

Bolksschriften.
Schnstrn des Vereins zur

Verbreitimg guter Schriften.
Wiesbadener

Volksbücher.
(Herausgegeben vom BolksbtldungSverein

in Wiesbaden .) 16696

Schenkt Arbeitern und Dienstboten
gute Bücher!

Dickens , Hausjakob , Hehse , Gottfr.
«etter , Riehl , Rosegger , Stifter re. .fiu 10
und 20 Pf . liebet 100 Bände erfchienen. Spectal-
eataloge gratis und franeo. Alleinvertriebder

Buchhandlung
Heinrich Stoit. Snjnhofftr. 6.

Schaufenster-Bclenchlung.
Eine 3 Meter lange polirte Messingstauge

sehr billig zu verkaufen. 16000
Hell . E/ujfenliiilil,

Barenstraße 5

15860

Das Special -Wescliüft von

Julius Steffelbauer,
Langgamc 32,

vis -a -vis der Boldgasse,
empfiehlt

seine anerkannt vorziisliclien

Cacaos und  C hocoladen
dem geehrten Publikum. 13664

W eihnachti -Ausv erkauf
in

Damen -Coiifection,
Kinder -Confection.
Herren -Confectloii,
Tuchen , Buckskins,

Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen - und Seugasse.

Kleiderstoffen
und allen sonstigen

UaBufactarwaaren.

Moderne
Wand-Dekoration.

Ko. 5501.
Verzeichnung:
Sonnenblume.

Mk. 3.—.

Moderne Kotiztafel.

No. 6553.
Yorzeichnung:

Weisse Narcisse.
Mk. 2.25.

Moderne Bürsten-Kasten.

Meine 6 Schaufenster bitte zu beachten . | 15099

C.Schellenberg
Wiesbaden , Goldgasse 4,

Kunstmaterialien-fclagazin.
Fabrikation und Waaren-Versand kunstgewerblicher

Damen-Handarbeiten.
Specialiiät:

Mal -Bedarfsartikel und Gegenstände zum Bemalen.
Brand-Arbeiten und Kerbschnitt.

Meine neuen Preislisten sind am 1. Oktober erschienen.

Moderner Zeitungs-Ständer.

Moderner
Staubtuch-Behälter.

No. 6575.
Vorzeichnung: Mohn.

Mk. 3.—.

Moderne
Wand-Dekoration.

No. 5503.
Vorzeichnung: Mohn.

Mk. 3—.

Originelle Sta ibtuch-Behälter.

No. 6573.
Yorzeichnung: Mohn.

Mk. 2.50.
ler Druoksachen-Ständor.

No. 6558.
Zeichnung : plematis.Mt, «j

No. 6574
Yorzeichnung: Clematis

Mk. 2.50. No. 6588.
Yorzeichnung: Sonnenblume.

Mk. 12.—.

No. 6563.
Schwalben auf Telegraphen-Dräkten.

Mk. 2.25.

No. 6586.
Vögol unter 1 Schirme.

Mk. 2.25.

Modernes Schlüsselbrett.

Mod»rner Löscher.

No. 6584.
Vorzeichnung:

Alpen-Veilchen.

Letzte Neuheiten für Oelrnalerei:

Buren V̂ äsen.
Münchener Paartöpfe.

Moderner Löscher.

No. 6585.
Yorzeichnung:
Marguerites.

No. 6543.
Vorzeichnung: Sonnenblume.
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